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Nachstehender Uebertragungsvertrag 

Verhandelt 

Petershagen den 12.Januar 1880 

an der Gerichtsstelle 

 

 

Vor der unterzeichneten Gerichts Depu-

tation erschienen persönlich bekannt 

und im verfügungsfähigen Zustande 

1. Die Eheleute Colon Heinrich Fried-

rich Wilhelm Christian Leberecht 

Schwier und Christine geborne 

Schwier No17 Todtenhausen, 

2. Der Colon Friedrich Schwier No5 

Todtenhausen 

welche folgenden Vertrag abschlossen. 

 

§ 1 

Die Eheleute Colon Christian Schwier 

und Christine geborne Schwier No17 

Todtenhausen, welche 

mit 

Beim lesen dieses Vertrages ist sehr gut zu sehen, wie die Großeltern Schwier ihr Erbe zu Gunsten 
ihrer Enkeltochter regeln, die zum Zeitpunkt dieses Vertrages knapp 4 Jahre alt ist. Der Schwiegersohn 
Friedrich Schwier kommt von Todtenhausen No8. Er war mit ihrem einzigen Kind, der Tochter Christine 
verheiratet. Diese starb kurz nach der Geburt ihrer Zwillinge. Eine der Töchter, die auch den Namen 
Christine hatte, ist das einzige Enkelkind der Großeltern, denn ihre Schwester starb bei der Geburt.  
Der Friedrich Schwier heiratet daraufhin die Sofie Schwier von Todtenhausen No5 und bewohnt und 
bewirtschaftet diesen Hof. Zu dieser Zeit hat es eine Schichtung (Festlegung des Erbteils) gegeben, in 
der für die Christine ein Erbe ihres Vaters von 5000 Mark festgeschrieben wurde. Dieser Vertrag liegt 
nicht mehr vor. Er wir aber in diesem Vertrag erwähnt. Als auch die Sophie verstirbt und der Friedrich 
beabsichtigt eine Heuerlingstochter zu heiraten, wird dieser Vertrag geschlossen. 
Christine heiratet 1897 den Heinrich Schwier von Todtenhausen No8 und tritt mit ihm das Erbe an. Auf-
grund dieser Hochzeit und weil ihr Vater bereits verstorben ist, braucht sie nicht bis zum vollendeten 
24. Lebensjahr zu warten. 
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mit einander in der alten Minden - Ra-

vensberger Gütergemeinschaft leben, 

übertragen hiermit ihrem Schwieger-

sohne, dem Colon Friedrich Schwier 

No5 Todtenhausen, ihr gesammtes 

bewegliches und unbewegliches Ver-

mögen erb und eigenthümlich. 

Es behält sich jedoch der Colon Chris-

tian Schwier No17 Todtenhausen auf 

Lebenszeit die rechnungsfreie Verwal-

tung und den vollständigen Nieß-

brauch des übertragenen Vermögens 

vor. Ferner hat der Letztere das Recht, 

einzelne Stücke dieses Vermögens zu 

veräußern, insbesondere einzelnen 

Grundstücke der Stätte No17 Todten-

hausen gegen andere Grundstücke zu 

vertauschen oder sonst zu veräußern, 

um dafür Grundstücke zur Stätte wie-

der zu erwerben. Der Erlös resp. 

(respective = beziehungsweise) die ein-

getauschten und sonst für den Erlös 

erworbenen Grundstücke treten dann 

an Stelle der abveräußerten in das 

Vermögen des Friedrich Schwier. Die 

Auflassung des Grundvermögens soll, 

sobald als möglich, er 
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erfolgen und geschieht die Uebergabe in 

der Weise, daß die Eheleute Schwier erklä-

ren, fortan nur Namens ihres Schwieger-

sohnes besitzen zu wollen. 

 

§ 2 

Der Friedrich Schwier verpflichtet sich, 

nach dem Tode seines Schwiegervaters 

seine Schwiegermutter, die Ehefrau 

Schwier lebenslänglich frei und standesge-

mäß in allen Lebens und Leibesbedürfnis-

sen in gesunden wie in kranken Tagen zu 

unterhalten, sie zu hegen und zu pflegen, 

wie es einem ordentlichen Sohne geziemt 

und nach erfolgten Ableben standesgemäß 

beerdigen zu lassen. Auch bezieht die Ehe-

frau Schwier während dieser Unterhaltszeit 

ein monatliches Taschengeld von neun (9) 

Mark, was davon aber nicht binnen Jahres-

frist nach der Fälligkeit eingefordert ist, gilt 

als geschenkt und braucht nicht mehr ge-

leistet 
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geleistet werden. 

 

§ 3 

Die Eheleute Schwier haben an Des-

cendenten (Nachfahren) nur ein einzi-

ges Enkelkind, die am 22. März 1876 

geborene Christine Schwier, Tochter 

des Vorgenannten Friedrich Schwier 

und dessen verstorbene Ehefrau 

Christine Schwier, welche wieder eine 

Tochter der mitanwesenden Ehefrau 

Schwier ist. 

Bezüglich der Abfindung derselben 

vom Vermögen ihrer Großeltern wird 

folgendes bestimmt: 

 

1. Es wird der Christine Schwier hier-

mit das Recht festgesetzt, beim To-

de des Colons Friedrich Schwier 

No5 Todtenhausen, ihres Vaters, 

die Stätte No17 Todtenhausen, mit 

allem Zubehör und allem beim To-

de des Colon Friedrich Schwier auf 

der Stätte vorhandenen Haus, Feld 

und Vieh- 
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Viehinventar zu Eigen zu übernehmen. 

Als zur Stätte No17 Todtenhausen 

gehörig sind alle Grundstücke anzusehen, 

 welche jetzt von den Eheleuten 

Schwier dem Friedrich Schwier übertragen 

und in den anliegenden 

fünf Katasterauszügen verzeichnet 

sind, so wie alle Grundstücke 

welche in Gemäßheit des §1 und 

der folgenden Bestimmung von 

den Colonen Christian und Friedrich 

Schwier zur Stätte zuerworben 

werden. Für Verbesserungen 

braucht die Christine Schwier 

keinen Ersatz zu leisten, wie 

sie andererseits solchen auch 

nicht für Verschlechterungen fordern 

kann. 

Damit nun der Christine Schwier 

die Stätte No17 Todtenhausen 

wohl erhalten bleibt, wird 

                                                    der 
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der Colon Friedrich Schwier No5 

Todtenhausen in der Dispositionsbefugniß (An-

ordnungsbefugnis) über die Stätte No17 

Todtenhausen wie folgt, beschränkt. 

Während der Lebenszeit seines  

Schwiegervaters darf er die Grundstücke 

der Stätte weder veräußern  

noch belasten. Nach dem 

Tode desselben darf der Friedrich 

Schwier wohl einzelne Grundstücke 

der Stätte vertauschen 

oder sonst veräußern, um für 

den Erlös andere Grundstücke 

zur Stätte anzukaufen. Es sollen 

diese Veräußerungen aber nur 

im Interesse der Stätte und der 

Christine Schwier geschehen und 

treten die zuerworbenen Grundstücke 

an Stelle der abveräußerten in den 

Stätteverband. Ferner soll der 

Friedrich Schwier auch nach dem 

Tode 
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Tode seines Schwiegervaters die Grundstücke 

der Stätte No17 Todtenhausen 

nicht belasten dürfen und vorberechtigt 

sein, bei Unglücksfällen 

und dergleichen, wenn es das Interesse 

der Stätte und der Christine 

Schwier erfordert, die Stätte 

mit Schulden zu belegen, resp. sie 

dafür zum Pfande zu setzen. 

Stirbt der Friedrich Schwier vor 

vollendetem 24. Lebensjahre seiner 

Tochter Christine Schwier und 

hinterläßt dann eine Wittwe, so 

soll diese seine Wittwe (selbstredend 

unbeschadet der in §1 festgesetzten 

Rechte des Colon Christian Schwier) 

bis zum vollendeten 24. 

Lebensjahre der Christine Schwier 

den Nießbrauch und die Verwaltung 

der Stätte No17 Todtenhausen haben. 

Nach dieser Zeit und auch wenn 

                                                          der 
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der Friedrich Schwier nach dem 24. 

Lebensjahre seiner Tochter Christine 

stirbt, soll der hinterbliebenen 

Wittwe eine standesgemäße 

Leibzucht zufallen und festgesetzt 

werden. 

Selbstredend muß die Christine 

Schwier bei Uebernahme der Stätte 

auch die Schulden und Lasten übernehmen 

welche auf derselben 

haften, resp. welche gemäß der 

vorstehenden Bestimmungen auf 

dieselbe gelegt sind, und außerdem 

hat sie in den Nachlaß ihres 

eigenen Vaters als Schuldnerin 

diejenigen 9000 Mark „neuntausend  

Mark“ hineinzuwerfen, 

welche der Vater, nämlich der 

Friedrich Schwier, bei seiner 

Verheirathung mit der 

verstorbenen Christine Schwier in 

die 
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die Stätte No17 Todtenhausen 

inferirt (lat. infero = hineintragen) hat. 

Verzichtet aber die Christine Schwier 

auf die Uebernahme der Stätte No17 

Todtenhausen, so hat er der Friedrich 

Schwier eine Gesamtabfindung 

von 18.000 Mark, 

„achtzehntausend Mark“ zu zahlen, 

welche fällig sein soll bei 

vollendetem 24 sten Lebensjahre 

der Berechtigten. 

Eine bindende Erklärung, ob sie 

die Stätte übernehmen oder die 

18.000 Mark Abfindung wählen 

will, braucht die Christine Schwier 

vor vollendetem 24. Lebensjahr 

nicht abzugeben und kann sie, 

auch wenn sie vorher eine 

andere Erklärung abgegeben hat, 

bei vollendetem 24 sten Lebensjahre 

noch immer die Stätte 

                                                   oder 



Seite 10 Erbvertrag/Übertragungsvertrag vom 12.01.1880 

oder die 18.000 Mark Abfindung 

wählen. 

Auf alle Fälle endlich, mag die Christine 

Schwier die Stätte übernehmen, 

oder die 18.000 Mark Abfindung 

wählen, soll durch diese Rechte der 

Schichtteil von etwa 5000 Mark 

„fünftausend Mark“ aufgehoben 

sein, welcher der Christine Schwier 

in dem zwischen ihr und ihrem Vater, 

Friedrich Schwier, bei dessen Eingehung 

seiner zweiten Ehe abgeschlossenen 

Schichtungsvertrage ausgesetzt 

ist, so daß sie neben den 

in diesem Vertrage ihr beigelegten 

Rechten nicht noch außerdem jenes 

Schichtungsabdivat (Erbteil) verlangen 

kann. 

2. Von ihrer Confirmation an bis zum 

vollendeten 24. Lebensjahre hat der 

Christine Schwier, ihr Vater Friedrich 

Schwier jährlich achtzehn (18) Mark 

                                  Taschengeld 
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Taschengeld zu zahlen und jährlich 

zwei Spint Leinsamen auszusäen 

und als Leinen zu verarbeiten, ihr 

auch jährlich einen neuen standes-

gemäßen Anzug zu liefern. Bei der 

Confirmation selbst bekommt die 

Christine Schwier einen guten 

brauchbaren Kleiderschrank und 

einen guten und vollständigen Con-

firmationsanzug. 

 

§4 

Zur Sicherheit ihrer in diesem Vertrage 

festgesetzter Rechte der Eheleute 

Schwier und der Christine Schwier 

wird das übertragene Grundvermögen 

zum Pfande gesetzt und sollen diese 

Rechte, wie auch die in diesem Vertra-

ge festgesetzten Dispositionsbe-

schränkungen des Friedrich Schwier 

bei der Auflassung zum Grundbuche 

eingetragen werden. 

 

§5 

Die Kosten trägt der Friedrich Schwier, 

                                     welcher 
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welcher auch allein Ausfertigung des 

Vertrages erhält. 

v.    g.    u.  

(vorgelesen, genehmigt, unterschrieben) 

Unterschrift Christian Schwier 

Unterschrift Christine Schwier 

Unterschrift Friedrich Schwier 

 

Nachträglich erklären die beiden …… 

Christine und Friedrich Schwier noch, 

daß Letzterer selbstredend auch alle 

Schulden und Lasten der Eheleute 

Schwier übernehmen. Zu denselben 

gehören auch diejenigen 9000 Mark, 

welche der Friedrich Schwier bei sei-

ner Verheirathung mit der verstorbe-

nen Christine Schwier in die Stätte in-

ferirt habe und wofür die Gebäude der 

Stätte neu errichtet sein. 

Diese Schuld ad 9000 Mark werde 

deshalb als durch Confusion (v. confe-

rieren = übertragen) erloschen erklärt. 

Es bleibe aber bei der Bestimmung in 

§3 daß 

                                        die 
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die Christine Schwier crent. (current = in voll-

gültiger Münze) wenn sie die Stätte überneh-

me, in die Nachlaßmasse ihres Vaters 9000 

Mark einzuwerfen habe. 

v.     g.    u.  

(vorgelesen, genehmigt, unterschrieben) 

Unterschrift Friedrich Schwier 

Unterschrift Christian Schwier 

a. u.      s.   
(actum ut supra = geschehen wie oben) 

als beglaubigende Schlussformel 
Unterschrift Mensing   Amtsrichter 

Unterschrift Willecke   Protokollführer 

wird für den Colon 
Friedrich Schwier 
No5 Todtenhausen 
hierdurch urkund-
lich ausgefertigt. 
 
Petershagen 
12. Januar 1880 
 

Siegel 
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Die nachfolgenden Seiten sind eine Abschrift der im Grundbuch eingetragenen Bedingungen dieses 
Vertrages. Ich habe sie nicht mehr in eine heute lesbare Schrift (Transkription) gebracht, weil diese Ein-
tragungen aus dem vorstehenden Vertrag hervorgeht. 
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